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Ursochen und erste Moßnqhmen, Tei l  I
Dos ist schon ein Teufelskreis. Da troiniert mcn, steigert longsom seine
leislung, hot die erslen schönen Erfolge, ist hoch motiviert und mil einem
Mol lüuft Gornichts mehr. lrgendwie kloppt der gonze, so schon einge-
übte und oulomotisierte Ablouf nicht mehr, dos Gold scheint mit einem
Mol verschwommen, es füllt immer schwerer den Pfeil durch den Klicker
zu ziehen, mon löst zum folsrhen Zeitpunkt und der Pfeil londet den un-
möglirhsfen Stellen.

e mehr  je tz t  m i t  dem Wr l len  geor -  beontwor te t :  Go ld f ieber ,  Torget  ponrc ,
be i te t  w i rd ,  um so  sch l immer  w i rd  o l -  Schussh i tze ,  E in f r ie ren ,  Sche ibenongs l  . . .
les .  D ie  h i l fesuchenden B l icke  zu  oder  w ie  es  sons t  noch he iß t  l s t  ie iz t  n ich t
onderen C lubmi tg l iedern  werden e in  e r fohrener  Cooch zur  S te l le  oder  e r -

e inem f rcgenden Augencufsch lca  fohrene C lubmi tg l ieder ,  i s t  o f t  d ie  schöne

Kcr r i e re ,  dos  schöne  Hobby  zu  Ende .
Denn  i e  meh r  w i r  uns  i n  so  e ine r  S l f uo t i -
on  cns l rengen ,  m i t  unse rem Wl l l en  c r -
be i t en ,  d i esen  Gedcnken  un fe rd rücken .
um so  sch l immer  w i rd  d i ese  S i f uo l i on .
W e n n  e i n e n  e i n m c l  d i e s e s  

' G o l d f i e b e r

e rw i sch f  ho t ,  donn  h i l f t  nu r  noch  -  nen -
nen  w i r  es  e i nmc l  e i ne  

"gez ie l t e  
The ro

n ie "  - d r ^ roe r - ren  Ve rc le i , ^hen  s i e  das  m i t
e i ne r  w i r k l i chen  K rcnkhe i t .  Ho f  es  S ie  e r -
wischt ,  suchen Sie  ernen Arz l  c ,u f  ,  der  ver -
such t  d i e  U rsochen  zu  e rKennen  unc r  ve f  -

sch re ib t  i hnen  dcnn  d ie  en t sp rechenden
Med ikcmen le  und  The rop ien .

Genouso  müssen  s re  vo rgehen .  D ie  U r -
sochen  e rkennen  und  donn  d ie  en t sp re -

der Olympiosieg 1976 durch Korl
Schnobl ,  spöter dqnn der Olympiosieg
für Toni  lnnquer I980 im Skispr ingen.
Angestoßen durch diese Erfolge wurde
dieses mentole Troining von vielen in-
ternotionolen Teqms und Athleten ein-
gesetzt. Unter den vielen Teilnehmern
woren unter qnderem Sportler und
Monnschqften ous folgenden Diszipl i -
nen: Bodminton, Bqseboll, Bosketboll,
Bogenschießen, Biothlon, Bob, Eis-
hockey, Fußbqll,Judo, Tennis, Golf, Ski,
Alpin und Nordisch, Wosserski. . . Troi-
niert  wurden Nqt ionolmonnschqften
qus Deutschlond, österreich, Schweiz
und Sponien. Bei  seinem longjöhr igen
Aufentholt in den USA von 1994 bis
2003 hqt Hqns J.  Schel lboch seiner Er-
fohrungen mit oktuellem Wissen ous
den Troiningsmethoden in den USA on-
gereichert.

ür ,.wwf {\:*?;;llki:;
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{. ^i f .4l Reire;, Bqsebqll und

Hqns J. Schellboch
(HJSI ist om 15. Ok-
tober 1945 in Wup-
pertol geboren und
hqt zwei Kinder. Die

vor ql lem Bogenschießen. Auf der 5u-
che nqch olternotiven Entspqnnungs-
und Konzentrotionstechniken kom er
1973 über dos Buch von Eugen Herri-
gef, >>Zen in der Kunst des Bogen-
schießens(( zu diesem Sport. Sein erster
>richtiger< Bogen wqr | 976 ein Yomq-
ho YTSL, mit dem er, wenn es die Zeit
zulösst, heute noch schießt. Seit 1975
wor er Mitglied des Bogensportclubs

Rostott/Bqden-Bqden, donn von | 996
bis 2003 bei den Lee County Archers in
Fort Myers/Florido und ist ietzt Mit-
glied der Bogensporte vom TSV Mild-
stedt. HJS hqt die Schulzeit in Boden-
Boden und Gqrmisch-Portenkirchen
qbsolviert. Nqch der Militörzeil Studi-
um BWL in München. l97O Eintritt in
dqs Unternehmen des Voters, dos
Schellbqch-lnstitut, dqs er spöter über-
nohm.
Hier leitete er erst den Verlog und dos
Studio und übernohm dqnn ouch dos
gesomte Seminor- und Schulungstötig-
keit. Er setzte dos Werk seines Vqters
Oscqr Schellboch fort und mochte es
für bedeutende notionqle und interno-
tionqle Unternehmen nutzbqr. 1975
stieg dos 5chellboch-lnstitut mit mento-
lem Trqining in den Hochleistungsport
ein. Die ersten großen Erfolge wqren



chenden Moßnohmen dogegen ergre i -
fen.

Worum nur ICH?
Mcchen Sie s ich bi t te on dieser Sierre
bewusst,  doss Sie hier nicht  o l le in s ind.
Unzöhl ige Bogenschützen erwischt es,

io ich möchie fost  sogen, doss so etwos

ieden von uns schon betrof fen hot.  Und
es betr i f f t  h ier  o l le Arten von Bogen-
schützen den Blonkbogner und Recur-
ver,  genou so wie den Compounder.
Aber bei  v ie len kommt so etwos nicht
r icht ig zum Ausbruch, einfoch, wei l  uns
die ersten Anzeichen nicht  bewussl  ge-
worden sind und wir  d iese Hr;rde mithi l -
fe unseres Troiners,  durch eine gute
Technik,  dos r icht ige Zuggewicht,  durch
unser Troining und unser Selbstvertrouen
g le ich  w ieder  überwunden hoben.  H ier
l iegt  v ie l  in der Hond des Troiners,  dem
wir vertrouen. Er best immt die Art  des
Troinings, ober ouch dos Zuggewicht
und erkennt mogl iche Ansötze von Gold-
f ieber sehr schnel l .  Er redet nicht  groß
dorüber,  er  störkt  dos Selbstvertrouen
und gibt  d ie r icht igen Hi l fen,  um vorwörts
zu  kommen.
Glouben S ie  o lso  n ich t ,  doss  S ie  h ie r  o l -
le in s ind.  Und so etwos konn in ieder
Sportort ,  io in ol len Bereichen unseres
tögl lchen Lebens ouftreten.
lch  er innere  mich  do  e inen e ines  unserer
besten Golfer,  der ouf dem Hohepunkt
se iner  Kor r ie re  mi t  e inem Mol  den Bor r
nicht  mehr outten könnte.  Cder on einen
der großen deutschen Zehnkompfer,  der
immer  donn e ine  Sp i tzen le is tung vo l l -
brochte,  wenn ein best immter Gegner
nicht  om Wettkomof te i lnohm.
Solche Symptome, solche Blockoden
können überol l  ouf t reten. Belm Skisor in-
. r a n  h o i m  F r ' ß h . ' l l  R . ' . o h ^ l l  T a n n i c .
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und no tür l i ch  ouch im tög l i chen Leben.
Hier s ind es donn die diversen Phobien,
mit  denen wir  Menschen zu kömofen ho-
ben,  (Phob ie  (v .  g r iech .  "Furch t i ' ) ,  ouch
phobische Störung, ist  e ine kronkhofte
Angst,  dos heißt  e ine unbegründeie,  on-
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holtende Angst vor Si tuot ionen, Gegen-
stönden, Tot igkei ten oder Personen) wie
zum Beispiel :  Plotzongst,  Höhenongst,
Poniksiörungen, Lompenf ieber . . .  Sie se-
hen,  S ie  s ind  n ich t  o l le in  und d ie  me is ten
Menschen hoben diese Probleme über-
wunden -  und S ie  werden es  ouch l

Nicht gegen dqs Goldf ieber
kömpfen!
Gleich noch ein wicht iger Rot om An-
fong. Arbei ten Sie nicht  mit  Ihrer Wi l -
lenskrof t .  le mehr Sie in so einer Si tuot i -
on versuchen mit  lhrem Wil len zu orbei-
ten,  um so schl immer wird die Si tuot ion.
Durch die Angst,  d ie in lhnen entstonden
ist ,  konzentr ieren Sie s ich outomot isch im-
mer  mehr  ou f  d ie  Prob leme und Feh ler ,
lhr  Bewegungsoblouf wird immer ver-
krompfter und i rgendwonn löuf t  Gor-
n ich ts  mehr .Je  mehr  S ie  gegen dos  Go ld-
f ieber "kömofen" um so mehr ver l ieren
S i e l
lch hobe dos bei  e inem Schützen in mei-
nem US-Club in ol ler  Deut l ichkei t  er lebt .
B e i  i h m  o i n o  d i e s e  " T o r n e t  n o n i r - "  d i e s eu v r  i l  i l  r  r  
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" innere BIockode" donn so weit ,  doss er
den Bogen n ich t  mehr  sponnen konnte  -

und dos  ouch mi t  e inem Tro in ingsbogen
fur Anfonger,  der ein Zuggewicht von
höchstens l2 Pfund hotte.
Es  ho t  ihm domols  v ie l  Muhe und ouch
Vertrouen gekostet ,  ober er hot es über-
wunden und wurde e in ige  Monote  spö-
te r  Nor th  Amer icon Chompion.
Also kein 7wang, keine Wil lenskrof t ,  kein
Kompfl  Legen Sie besser lhren Bogen
zur Sei te und mochen Sie,  wenn es geht,
erst  e inmcl eine Troiningspouse und wen-
den S ie  donn d ie  H i l fen  on ,  d ie  S ie  h ie r
im Bogenspor t  Mogoz in  e r fohren .

Wie zeigt sich Goldfieber?
Goldf ieber zeigl  s ich in v ie l fo l t igen Vor i -
onten. Der Schutze oder die SchL;tz in
sind nicht  mehr in der Loge in die Mit te
der Scheibe zu vis ieren, um mit  e iner gut-
en Rückensponnung zum Lösen zu kom-
men. Oder wenn sich dos Vis ier  ouf oos
Gold oder die Mit te der Scheibe zu be-
wegt,  kommt es,  ehe der Mit te lpunkt er-
reicht  wurde und mon ruhig im Ziel  ste-
hen bleibt ,  zu einem unkontrol l ier ien Ab-
schuss, meist  o ls Reißer.  Cder s ie stehen
mi t  dem V is ie r  im Z ie l  und s ind  so
blockiert ,  doss s ie nicht  mehr in der Loge
sind zu lösen.
Es gibt  ober ouch Schüizen, die schon lö-

sen, wenn sie mit  dem Visier nur in die
Nohe der Scheibe kommen, wenn sie
unbewusst dos Gold wohrnehmen.
lm Extremfol l  konn eine " innere Blocko-
de"  sowe i t  oehen  doss  de r  .Sch i i t zev v  J v v v v r r  
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nicht mehr in der Loge ist ,  den Bogen
überhoupt r icht ig zu sponnen. Er kommt
nicht  in den Vol louszug, er oder s ie be-
kommt den Pfei l  n icht  durch den Kl icker,
of t  unobhöngig von Zuggewicht des
Bogens.
Goldf ieber konn sehr wei t  gehen, ober
eine best immte Art  konn sich monchmol
nur zu best immten Si tuot ionen zeigen.
Über diese Art  f inden Sie sehr wenig in
den diversen Publ ikot ionen, es ist  d ie
Angst  vor  "dem EINEM Pfe i l " .  D ieses
Problem f inden Sie sehr of t  bei  Spi tzen-
schützen, beidenen heute EIN Pfei l  r ;ber
Sieg oder Nieder loge entscheidet.
Sie sehen on dieser Auf l is tung dos Sie mit
der einen oder onderen Si tuot ion v ie l -
le icht  totsöchl ich schon mol konfront ier i
wurden, doss Sie s ie ober nicht  wei ter
belostet  hot .  Hier ergibt  s ich ouch gleich
der  Übergong zu  den Ursochen,  d ie  e in -
mol im korper l ich-technischen Berelch l ie-
gen,  cber  vor  o l lem is t  es  e in  mento les
Problem.

Wqs sind die Ursochen?
Wenn wir  ietzt  noch den Ursochen fro-
gen, donn ist  es notwendig,  d iese Froge
in zwei Bereiche oufzutei len.  Einmol ist
es die Froge:Wodurch konn Goldf ieber
entstehen? Und: Wo l iegen ietzt  d ie ei-
gent l ichen Ursochen? Diese Untertei-
lung isf  ous dem Grund notwendig,  wei l
wir  zur Besei t igung immer zwei Wege
oehen mi l .s.sen don körner l ich-techni-
Y V r  
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schen W"g und den mentolen W"g.
Frogen wir  o lso erst  e inmol,  wie oder wo-
durch konn Goldf ieber entstehen -  und
wie konn ich es im Ansotz vermeiden?

Wodurch kqnn Goldfieber
entstehen?
Iechnisch:
-  Zu hohes Zuggewicht
-  Feh le r  im Bewegungsob lou f
-  Folscher Zielvorgong
- Kein Nochhol ten noch dem Abschuss
- Zu viel  oder nur Schießen ouf
Auf logen

MenIcrl:
-  Angst vor Fehlern
- Stress
- Konzentrot ionsmo nqel



- Motivotionsdruck oder folsche Moti-
votion
- Angst vor dem "entscheidenden" Pfei l
-  Zu schnel le Leistungssteigerung
- Keine Beochtung der mentolen Fokto-
ren  und Zusommenhönge

Sie verslehen sicher ietzt ,  worum ich ein-
le i tend geschr ieben hobe: "Hier l iegr
viel  in der Hond des Troiners,  dem wir
ver i rouen . . . " ,  denn be iv ie le  d ieser  Punr -
ie  konn er  lhnen he l fen .  In  d iesem Zu-
sommenhong so l l ten  S ie  ouch noch e in -
mol die vergongenen Ausgoben der Bo-
genspor t  Mogoz ine  zur  Hond nehmen.
Pcrk Kyung-Roe beschreibt  in Ausgobe
1/2006 den Zielvorgong und dos
Nochho l ten .
ln  me iner  Ser ie  fonden S ie  e in ige  gu te
Hi l fen zum Themo Stress,  Mot ivot ion und
Konzentrot ionsmongel.  Do wir  h ier ,  im
Gegensotz zum mentolen Bereich,  tech-
nisch ouf dem Loufenden sind, wi l l  tch do
nur zwei Punkte onsorecnen.

Kein Nqchhol ten noch dem
Abschuss

In den USA gehen viele Troiner,  vor ot-
lem im Compound Bereich dovon ous,
doss Torget Ponic,  Goldf ieber of t  do-
durch ousgelöst  wird,  dos der Schütze
oder die Schützin nicht  nochhol t  ( fo l lo-
w ing  th rough) .
Die Folgen dovon sind:
-  Der Schütze konzentr ier t  s ich nicht  ouf
dos Ziel ,  sondern inst inkt iv wi l l  er  sehen,
wohin der Pfei l  gef logen ist .  Er veröndert
die gesomte Körperhol tung und reißt
den Bogenorm runter.

Er outomot is ier i  (kondi t ioniert)  d ieser
Angewohnheit ,  ver l ier t  dobei  immer
mehr die Konzentrot ion.

Dos Frrrchnis '  Der aesamte Rer,a7g-
Y V J V t t t t v  
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gungsoblouf wird gestört ,  d ie Leistung
sinkt ,  Frustrct ion,  Angsi  und Zorn steigen
inner l i ch  ou f .  Unbewusst  beg inn t  e r  Ge-
genmoßnohmen zu  ergre i fen  und schout
noch früher dem Pfei l  noch.
-  Dieser unbewussl  gesteuerte Ablouf
beginnt f rüher und früher und verselbst-
stöndigt  s ich.

Cft  entwickel t  s ich donn diese Ange-
wohnheit  so wei ter,  doss der Schütze
dos  V is ie r  on  e inem Punkt  "e in f r ie r t '  und
nicht  fohig ist ,  es wei ter  in Richtung Ziel
zu bewegen. Versucht er dos, fo lgt  e in
unkontrol l ier tes Lösen, meist  noch ver-
bunden mit  e iner reqelrechten Ver-



krompfung und Versponnung des Kor-
oers.

Nehmen Sie sich vor, so longe
Noclrzuholten, bis der Pleil die Schei'-
be trifit.Schoffen Sie sich dazv einen
"Erinnerungshelfer", etwos, dos Sie
on diesen Vorsolzerinnerf und loder
bitten Sie ein Mitglied lhres Clubs, Sie
immer wieder on dos Nochholten zu
erinnern.

Kontrollieren Sie qnschließend
Ihren Bewegun gsoblauf .
- Beginnen Sie mif Enfsponnungsü-
bungen.
- Nehmen Sie sich vor, zwischen ie-
dem einzelnem Schuss einige Mole
tief und ruhig ein- und auszuolmen
(Bouchotmung). Schoffen Sie sich
auch dozu einen Erinnerungshelfer
(2.8. einen rofen Punkt ouf dem unfe-
ren Wurform).

Zu viel  oder nur Schießen ouf
Auf logen
Wenn es dorum geht,  e inen Bewe-
gungsoblouf zu outomot is ieren oder be-
st immte Bewegungsfehler zu besei t igen,
ge l ing t  lhnen dos  nur  donn,  wenn S ie
sich ouch dorouf konzentr ieren. lhr
Cberbewusstseins -  Sie können oucn
sogen: ihr  bewusster Wi l le -  mi i  dem Sie
do orbei ten,  ist  ober so konstruiert ,  doss
Sie  s ich  nur  ou f  E INEN Vorgong kon-
zentr ieren könnenl
Er innern  S ie  s ich  do  noch e inmol  on  lh re
"erste Fohrstunde" und wie schwer lhnen
dc ol les v ie l .  Sie mussten sich bewusst
ou f  d ie  versch iedenen Hond lungen
wie Lenken, Kuppel ,  Schol ten . . .  -  kon-
zentr ieren. Jetzt  is t  der Vorgong des Au-
tofohrens outomot is ier t ,  löulr  ous dem
Unterbewussisein ob und Sie können
sich nebenbei  unterhcl ten,  Rodios hören,
usw. Genou so ist  es mit  dem Bewe-
gungsob lou f  be im Bogensch ießen,  egcr
ob  Recourve ,  B lonk  oder  Compound.  Er
muss unbewusst  ob lou fen ,  domi t  S ie  s ich
nur ouf dos Zielen konzentr ieren können.

Wenn Sie nun die meiste Zei t  lhres Troi-
n ings  domi t  verbr ingen,  ou f  Auf logen zu
schießen, donn wol len Sie ouch tref fenl
Dos heißt ,  lhre gonze Aufmerksomkeit
l iegt  nur noch ouf dem "Tref fen" l  Ausre-
den w ie  z .B :  "Mi r  kommi  es  doch nur  ou f
. l i o  ( 1 . ' r n n i o n  r n n, - y r , , , - , , . ,  o n  . . .  g e l t e n  d o  n i c h t ,
denn dos Gold hot eine mogische Krof t .
In dieser Si tuot ion s ind Sie nichi  in der Lo-
ge, ouf einen guten Bewegungsoblouf
zu ochten. Longscm schleichen sich Feh-
ler  e in.  d ie Eroebnisse sinken. Erst  s ino es
nur kleine F"Xlur., ober im Loufe der Zeit
werden sie immer größer.

Die Folge dovon:
S ie  vernach loss igen den op t imo len

Bewegungsoblouf.
D ie  Körpersponnung geht  ver lo ren ,

dos Lösen wird nur noch vom Gehirn oe-
st immt,  ouch wenn der Schussoufbou
noch nicht  fer t ig ist .
-  Der Druck wird immer größer.  Sie fon-
gen immer mehr of l ,  bewusst zu
schießen.

Sie korr ig ieren lhre Vis iereinstel lung
und ergre i fen  Gegenmoßnohmen,

' re ißen d ie  Bocrenhond im Schuss  hoch,
domi t  dos  zu  f rühe Lösen ousgeg l ichen
wird.

Dieser Vorgong outomot is ier t  s ich im-
mer wei ter  mit  dem Ergebnis,  doss der lm-
orr l .s zum Lösen viel  zu f rüh eintr i t t .  Der
Schussoufbou ist  noch nicht  obgeschlos-
sen, dos Vis ier  steht nicht  im Gold und Sie
schießen durch den Kl icker.

Frustrot ion und ouch Angste steigen long-
som in lhnen ouf.  Der W"g zum Gold-
f ieber  l ieg t  vor  lhnen.  H ie r  h i l f t  nur  dos ,
wos eigent l ich leder weiß:

Zwingen Sie sich dozu, viel mehr
ouf eine leere Scheibe zu schießen
und dobei oul lhren Bewegungsob-
Ic,u[ zu ochten.
- Schießen Sie möglichst viel mit 9e-
schlossenen Augen in kurzem Ab-
sfond. Konzentrieren Sie sich dobei
immer wieder nur oul einen leil des
Bewegungsobloufes. Z.B. nur ouf
dos Gefühl in der Bogenhond.

Schießen Sie ohne Klicker in kurz-
em Abstond. Bereiten Sie sichvor, zie-
fen Sie vor, schließen Sie donn die Au-
gen und sponnen Sie den Bogen. Die
Augen bleiben weiler geschlossen.
Anken Sie und zählen Sie donn in Ge-
donken bis 3 und donn lösen Sie. /I4o-
clren Sie dos so longe, bis Sie dos Ge-

fühl haben, es kloppt. Bei den näch-
sten Runden zöhlen Sie donn b;s 5.
Wenn dos kloppt, führen Sie die glei-
che Übung mit offenen Augen durch.
Kloppt dos noch nicht so richtig, wie-
der die Augen schließen und noch ein-
mol beginnen.
- Nehmen Sie sich vor, möglichst nur
gufe Pfeile (bei denen der Bewe-
gungsoblouf slimmt) zu schießen. AI-
so nicht einfach nur Pfeile rousiogen!
Mochen Sie sich bewussf, doss dos
(innere) löschen von EINEM schlecht
d u rchgelüh rten Beweg un gsobloufes
mindesfen s ZWEI gut geschossener
Pfeile bedarf!

Wenn Sie aul eine Aulloge
schießen, donn sollten lhre Pfeile
ouch dosZieltreffen! Also nicht nurso
ouf eine Aulloge schießen, sondern
immer mit dem Gedonken, den onvi-
sierfen Punkt ouch wirklich zu lreffen.

Wo l iegen die eigent l ichen
Ursochen?
So moncher von lhnen wird ietzt  on die-
ser Stel le sogen: Dos weiß ich ic schon
ol les -  und moche es cuchl  Aber t rorz-
dem wird und wurde es bei  mir  n icht  bes-
ser.  An dieser Stel le müssen wir  e infoch
erkennen, doss Goldf ieber,  vor ol lem
donn, wenn es einen r lcht ig erwischt hot,
ein mentoles Problem ist  und nur
durch mentqle Strotegien wirklich
besei t igt  werden konn.
Worum dos so ist ,  dozu müssen Sie s ich
noch e inmol  den Vorgong des
Schießens und des dozu notwendigen
Bewegungsobloufes bewusst mochen,
denn dos ist  in letzter Konsequenz ouch
ein mentoler Vorgong.
Denken S ie  h ie r  ouch on  dos  oben ouL
gefuhrte Beispiel  vom Autofohren. Den
dozu nöt igen Bewegungsoblouf hoben
Sie im Loufe der Zei t ,  durch viel ,  v ie l
Üben in lhr  Unterbewusstsein einpro-
grommier l .  lm ldeol fo l l  is t  es ietzt  so,  doss
dieses Progromm, wenn Sie es obrufen,
vol l ig outomot isch oblouft .  Sie hoben
sich konditioniert.

ln  der  2 .  Fo lge  meines  Be i t rcgs  zum The-
mo "mento les  Tro in ing"  hobe ich  d iesen
Begri f f  der Kondi t ionierung schon ein-
mol oncesnrochen. Diese Kondi t ionie-' Y " " r '

rung bout ouf einer outomot ischen Re-
okt ion des Körpers ouf.  Wenn wir  e ine
best immte Ubung immer wieder durch-
führen ,  donn w i r  noch e in iger  Ze i t ,  noch



e iner  bes t immten Anzoh l  von  Wieder -
holungen diese Hondlung ,  zum Aus-
löser für  d ie körper l iche Reokt ion.
D ie  Grund loge fu r  d iese  Erkenntn isse  l ie -
fer fen die russischen Physiologen Po-
wlow und Bechterew. Sie beschoft igten
sich mi i  den >bedingten Ref lexen<
und prögien den Begr i f f  der Kondi t io-
nierung.

Durch  lh r  Tro in ing  hoben o lso  im Loufe
der  Ze i l  e inen bes t immten und sehr  kom-
p lexen Bewegungsob lou f  kond i t ion ie r t
und er  lou f t  le iz tvo l l ig  unbewusstob .  Der
eigent l ich bewusste Vorgong ist  jetzf  nur
dcs  Z ie len  Sobc ld  h ie r  e ine  übere in -
s t rmmung er fo lg t ,  geht  der  Befeh l  "End-

ouszug und Lösen"  on  lh r  Unferbewusst -
sein,  dos donn seinersei fs ol le notwen-
dlgen Ref lexe cuslösf .  Es ist  schon geni-
o l ,  wos  lh r  Geh i rn  do  le is te i .  Denn dos
is f  io  n ich l  o l les ,  zur  g le ichen Ze i twerden
noch unzöh l ige  ondere  Funk t ionen in  lh -
nen gesreuei l .
Aber  in  d ieser  Gen io l i to f "  l ieg t  ouch
a le ichze i t ia  der  Sch lusse l  zum Gold f ie -Y . " ' " ' ' . " ' ' ' l J

ber.  Durch Stress,  durch die Angst vor
Feh lern ,  oder  durch  d ieAngs lvor  Mißer -
fo lg  oder  ouch durch  Mot ivo t ionsdruck ,

konn s ich  sehr  schne l l  e in  feh le rho f te r  Be
weorncrsob lo ' , f  in  lh r  Unterbewusstsern"  " Y " '

e inprogrcmmieren.  Wenn S ie  donn
durch  lh re ,  v ie l le ich tberecht ig te  Sorge -
d ieses  Progromm immer  w ieder  neu on-
stoßen und dodurch vert iefen, kommt
sehr  schne l l  der  Ze i tpunk t ,  doss  es  s ich
r r a r c o l h c t c l Ä ^ l i ^ +

Sobc ld  S ie  donn z .B .  e ine  bes t immte Be
wegung durch fuhren,  wenn S ie  z .B .  ver -
suchen dos  V is ie r  ins  Go ld  zu  br ingen,
beg inn t  dos  (negof ive)  Progromm zu w i r -
Ken.

lh re  F inger  gehen ou fomot isch  ou f  . . .
Sie fongen an zu zi l lern und können

den Bogen n ich t  mehr  ruh ig  ho l ten  . . .
lhre Finger verkrompfen sich,  dos Lo-

sen is t  unmogl ich  . .
-  Der  gonze Körper  verk rompf t  s ich  und
S i e  k o m m e n  m i f  e i n e m  M o l  n i c h t  m e h r
durch  den K l icker

Do nütz t  es  ouch n ich ts  mehr ,  wenn S ie
ouf  le ich tere  Wur fo rme wechse ln .  D iese
Verkrompfung, diese innere Blockcde
bleibt  bestehen Sie ist :  KONDITIO-
NIERT!  So e ine  S i tuo t ion  ohne mento le
Techn iken,  ohne e ine  mento le  S t ro tegre
zu bese i t igen ,  i s t  fos t  unmögl ich .  Mi t  d ie -

s e r  S t r o t c a i c  r r n d  m i t  d e n  d o z l  a e h ö r e n -r t t  v v t t v v - u  
Y v t t v l

den H i l fen  werden w i r  uns  in  der  nöch-
.sten Foloe l - reschaft ioen Bisdohin nr i t fen' " " ' Y " '

Sie  b i t te  d ie  techn ischen Ursochen und
vor ol lem: Glouben Sie on sich selbst l

Al les,  wos beim Bogenschießen be-
wuss t  ob löu f t ,  b i rg t  Prob leme.

Dos Prob lem des  Bogensch ießens
he iß t  Erwor tung und d iese  w i rd  uns  ieden
Schuss  e in  wen ig  onders  durch führen los -
sen.  Erwor tung is t  der  e rs te  Schr i t t  zur
Torgef  pon ic " .  Kurzum,  wenn w i r  e r -

worten, hoben wir  Angsl  n icht  zu t ref fen.

(Bernie Pellerite, USA, Moster Cooch)

Nich t  gegen dos  Go ld f ieber  komp
fen l  Dos  is f  der  Feh ler ,  den d ie  me is ten
mochen.  Erkennen S ie  d ie  Urscchen und
besei t iqen Sie s ie.
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